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bersweiler, der mir aktuelle Informationen über Vorkommen der beiden 
Arten in Rheinland-Pfalz zur Verfügung stellte. 
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Das nordwestlichste Vorkommen von Aphodius 
(Planolinus) fasciatus (OLIvIER, 1798) in Deutschland 

(Coleoptera: Scarabaeidae: Aphodiinae) 

Frank-Thorsten KRELL 

Der westliche Bereich des Areals von Aphodius (Planolinus) fasciatus 
(OuviER, 1789)' ist stark zersplittert (vgl. LUMARET 1990: 250f., KRIKKEN 

1978: 142). HORION (1958: 128) kannte noch keine Nachweise dieser Spe-
cies aus dem nordwestlichen Deutschland und dem Rheinland. Seitdem 
konnte die Art aus Waldgebieten in der Umgebung von Köln mehrfach 
nachgewiesen werden (Königsforst und Wahner Heide; KOCH 1968: 266; 
KOCH 1974: 241, KÖHLER & STUMPF 1992: 533, 585). Die westlichsten 
Fundorte in Norddeutschland liegen bei Hamburg und in der Lüneburger 
Heide (HÖRION 1.c.). KRIKKENS (1978: 142) Angabe über ein Vorkommen 
bei Hannover beruht auf einem Mißverständnis des HORIONSCHEN Textes. 
Funde zwischen der Rheinprovinz und dem Harz, beziehungsweise Kassel, 
sind mir nicht bekannt. 

In den Niederlanden wurde Aphodius fasciatus erstmalig im Jahre 1967 
nachgewiesen (KRKKEN 1.c., PIJPERS 1981: 87). Das niederländische Vor-
kommen beschränkt sich mit einer Ausnahme (Drenthe: Dwingeloo; KRIK-

KEN 1978) auf die Hügellandschaft Veluwe (PIJPERS 1981: 86, Fig. 10), die 
insbesondere im Nationale Park de Hoge Veluwe einen hohen Wildbestand 
aufweist. Der letzte publizierte Nachweis aus diesem Gebiet stammt aus dem 
Jahre 1984 (HEIJERMAN 1990). Aus Belgien war Aphodius fasciatus bis vor 
wenigen Jahren nicht bekannt (vgl. KRIKKEN, 1.c.). DE BAST (1985: Karte 
1856) publizierte einen neueren Nachweis aus dem südlichen Belgien an der 
Grenze zu Frankreich und einen vor 1950 erfolgten Fund aus dem nordöst-
lichen Landesteil bei Maaseik an der niederländischen Grenze. 

'Synonyme: Aphodius putridus (HERBST, 1789) nec (GEOFFROY in FOURCROY, 1785), 
Aphodius uliginosus HARDY, 1847. 
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Abbildung: Nordwestlicher Ausschnitt des Areals von Aphodius (Planohnus) fascia-
tus (OL.). - Gepunktete Linien/ausgefüllte Pfeile: Grenzen der bisher bekannten 
Verbreitung; kleiner Punkt: Einzelnachweis (nach KRUCKEN, 1.c.); große Punkte: 
Neunachweise im Niederrheinischen Tiefland; unausgefüllter Pfeil: mutmaßliche 
Ausbreitungsrichtung vom Rheinland in die Niederlande. 

In den letzten Jahren wurden erste Nachweise dieser Art vom Niederrhein 
bekannt: Im dritten Nachtrag zur Käferfauna der Rheinprovinz meldet KOCH 

(1993: 230) Aphodius fasciatus aus Kleve (MTB 4201E/4202; 30-60 m ü. 
NN, X.1978, 8 Ex. leg. KATSCHAK). KATSCHAK teilt dazu brieflich mit 
(Sept. 1994, Jan. 1995), daß die Art von 1975 bis 1992 jedes Jahr ab Sep-
tember im Reichswald bei Kleve nicht selten hauptsächlich in Wildschwein- 

Xylotrechus antilope wurde 
nach den bisherigen Meldun-
gen im Gebiet der ehemaligen 
preußischen Rheinprovinz aus-
schließlich seit 1953 in wärme-
begünstigten Lagen des Rhein-
tales und seiner Nebentäler 
gefunden: Saar: Wadern 
(KOCH 1993) - Nahe: Bad 
Kreuznach, Rotenfelsmassiv 
bei Münster am Stein (KOCH 
1974, 1978, NIEHUIS 1977), 
Hellberg bei Kirn (KOCH 
1993) - Hunsrück: Windes-
heim, HÖRDER, VI.88, 2 Ex. 
an Eichenholz (KÖHLER i.l.) -
Rhein: Koblenz, Boppard (HO-
RION 1974,     KOCH 1 9 6 8) -
Rosenberg bei Braubach, HA-

DULLA, 20.V.93, 1 Ex. (t. 
KÖHLER, KÖHLER i.1.). Aus 
den wärmebegünstigten Lagen 
des Siebengebirges und des 
Rodderberges südlich von 
Bonn wird Xylotrechus antilo-
pe von KOCH & LUCHT (1962) 
nicht gemeldet. Nach Scheuern 
(schriftl. Mitt. an NIEHUIS, 

NIEHUIS i.l.) müssen dagegen 
zwei Nachweise von Xylotrechus arvicola aus KOCH (1993) Xylotrechus 
antilope zugerechnet werden. Dabei handelt es sich um die Fundstellen 
Traben-Trarbach (Moseltal) und Kölmich bei Kesseling (Seitental des Ahrta-
les). Der letztgenannte Fundort liegt gut 40 km südlich des Fundortes Busch-
hoven. 

Mein Dank gilt Frau Tina BISCHOFF, Königswinter, die mir das Belegexem- 
plar von Chlorophus varius überließ und Herrn Dr. Manfred NIEHUIS, Al- 
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1968) - Bonn (FÖRSTER 1849, s. KOCH 1968). In den letzten Jahren erfolgten 
für diese Fundorte keine Bestätigungen mehr (vgl. KOCH 1974, 1978 und 
1993), ebenso konnte der westfälische Nachweis aus der Umgebung von 
Münster (REEKER 1886) bisher anscheinend nicht mehr bestätigt werden. 

Ähnlich drastisch rückläufig scheint die Bestandssituation im gesamten 
Deutschland in diesem Jahrhundert zu sein. Bereits HORION (1974) erwähnt, 
daß ihm aus diesem Jahrhundert "kein sicherer autochtoner Fund bekannt" 
sei. KLAUSNITZER & SANDER (1981) geben für das Gebiet der ehemaligen 
DDR nur alte Nachweise aus den Bezirken Frankfurt/Oder, Erfurt, Suhl und 
Halle an. In Bayern führt GEISER (1992) die Art in der Roten Liste in der 
Gefährdungstufe 0 (= ausgestorben oder verschollen), für das Gebiet der 
alten Bundesländer ergibt sich nach GEISER (1984) die Gefährdungsstufe 1 
(= vom Aussterben bedroht). 

Nach neueren Recherchen durch NIEHUIS (schriftl. Mitt.) erschien die 
nördliche Verbreitungsgrenze in den letzten 100 Jahren um rund 200 km 
nach Süden zurückversetzt, in Rheinland-Pfalz ist aktuell nur eine Fundstelle 
im äußersten Süden bekannt. Allerdings liegt auch aus dem südlichen Skan-
dinavien ein Wiederfund vor (NIEHUIS, schriftl. Mitt.) 

Xylotrechus antitope (Schönh.) 

Rhein-Sieg-Kreis: Kottenforst bei Buschhoven (SW Bonn, TK 25: 5307/2), 
ca. 160 m ü. NN, 10.V1.1994, 1 Ex., M. FRANZEN leg. 

Das Tier wurde zusammen mit mehreren Plagionotus arcuatus und Clytus 
arietis auf gefällten Eichen- und Buchenstämmen gefangen. Bei der Fund-
stelle handelt es sich um den sonnenexponierten Rand eines Laubmischwal-
des, in dem Eichen und Buchen dominieren. Angrenzend befindet sich eine 
größere Schlagfläche beziehungsweise Aufforstung. Die Fundstelle ist dem 
Westabfall der Ville zuzurechnen und liegt in knapp 10 km Entfernung vom 
Rheintal, getrennt durch das Stadtgebiet von Bonn. 

Der Nachweis stellt eines der bisher nördlichsten Vorkommen im Rhein-
land dar, das zudem noch außerhalb der wärmebegünstigten Flußtäler liegt. 
Die Art wird neuerdings auch aus dem Niederrheinischen Tiefland und damit 
seit der Jahrhundertwende zum erstenmal für Nordrhein-Westfalen von 
SCHARF (in Vorber.) wiedergemeldet. Der einzige bisherige Fund aus West-
falen stammt vom Ende des 19. Jahrhunderts aus Witten (vgl. STÖVER 1972).  

kot, seltener in Rehlosung nachgewiesen wurde, wobei jeweils nur ein bis 
zwei Wildkot-Plätze untersucht und nur einige Exemplare entnommen wur-
den (Belege in coll. KATSCHAK: 3 Ex. 1.X.1980, 5 Ex. 20.IX.1981, 10 Ex. 
10.X1.1983 [+2 Ex. in coll. KRELL], 3 Ex. 8.X.1986, 2 Ex. 11.X11.1988, 1 
Ex. 15.XI.1989, 2 Ex. 16.X.1992; Belege in coll. SCHARF: 23.XI.88, an Rot-
wildlosung). Eine erneute Kontrolle der Habitate durch KATSCHAK im 
Herbst 1994 ergab, daß aufgrund zentimeterhoher Kalkung sämtlicher Wald-
lichtungen kein Vorkommen dieser Species mehr registriert werden konnte. 

S. SCHARF konnte seit 1988 Aphodius fasciatus aus dem Diersfordter 
Wald (MTB 4205SW/4305N; 20-30 m ü. NN) bei Wesel nachweisen 
(28.X1., XI., 1.XII., 17.X11.1988; 7.X1., XII.1991; 4.IX.1992; 17.111., 24.111., 
23.V111., 28.V111., 24.IX.1993; 26.V111., 28.1X., 5.X.1994; 17.11.1995; Bele- 
ge in colls SCHARF, STARKE, KRELL, KÖHLER, SCHARF in litt. 1995, KÖHLER 
in litt. 1995). Die Tiere befanden sich an Losung von Rot-, Dam- und Muf-
felwild, am 05.X.1994 jedoch an Kot von Heidschnucken, die zu dieser Zeit 
das NSG "Schwarzes Wasser" (R=2540, H=5728/29) beweideten (SCHARF 
in litt. 1995"). 

Dies bestätigt die Angabe früherer Autoren (HoRioN l.c., KRIKKEN l.c., 
HEIJERMAN 1990), deren Befunden zufolge Aphodius fasciatus in Mitteleuro-
pa vorwiegend im Herbst in Wäldern an Wildlosung (Hirsch, Reh, Wild-
schwein, Mufflon) in schattigen Habitaten vorkommt. PIJPERS (1981: 87) 
vermutet, daß sich mit dem Anstieg des Großwildbestandes Aphodius fascia-
tus in den letzten Jahrzehnten ausgebreitet hat. 

Die neuen Funde vom Niederrhein verbinden den niederländischen mit 
dem rheinländischen Arealteil, wohingegen zu den östlichen Arealteilen im 
Norden kein Kontakt besteht (s. Abbildung). Daraus läßt sich schließen, daß 
die Veluwe vermutlich in den sechziger Jahren dieses Jahrhunderts vom 
Rheinland aus besiedelt wurde. 

Danksagung 
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*SCHARF teilt weiterhin mit, daß sich im Westfälischen Museum für Naturkunde, 
Münster, keine Belege von Aphodius fasciatus aus Westfalen befinden. 
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Bemerkenswerte Wespenbockfunde aus der 
Umgebung von Bonn: Chlorophorus varius (MÜLL.) 

und Xylotrechus antilope (ScHöNH.) 
(Col., Cerambycidae) 

Michael FRANZEN 

Im Folgenden soll kurz über zwei faunistisch bemerkenswerte Nachweise 
thermophiler Bockkäfer berichtet werden, die Wiederfunde für das Gebiet 
der ehemaligen preußischen Rheinprovinz, beziehungsweise für Nordrhein-
Westfalen darstellen. 

Chlorophorus varius (Müll.) 

Rhein-Sieg-Kreis: Königswinter-Niederdollendorf (TK 25: 5309/1), 56 m ü. 
NN, 28.V.1992, 1 Ex., T. BISCHOFF leg. 

Das Tier wurde in einer Wohnung bei geöffnetem Fenster gefangen. Der 
Fundort liegt im nördlichen Stadtrandbereich von Königswinter, nahe dem 
Rhein. Die Umgebung des Hauses wird durch eine lockere Bebauung ge-
prägt, die kleinflächig von Gartenanlagen unterbrochen wird. Angrenzend 
finden sich am Rheinufer Salix- und Populus-Bestände. Zum Fundzeitpunkt 
befand sich in etwa 50 m Entfernung zum Haus ein großflächiger, brachlie-
gender, totholzreicher, mittlerweile überbauter Obstgarten mit vielen alten 
anbrüchigen Bäumen. Das Exemplar selbst ist recht groß (-13 mm) und ent-
spricht in Färbung und AnteilNerteilung der Zeichnungselemente dem bei 
TRAUTNER et al. (1989) abgebildeten Exemplar. 

Der Nachweis von Chlorophorus varius stellt einen Wiederfund für das 
Gebiet der ehemaligen Rheinprovinz und für Nordrhein-Westfalen dar. 
In der Rheinprovinz existieren für diese Art insgesamt vier ältere Nachweise, 
die schon von KOCH (1968) erwähnt werden: Herrstein i. Birkenfeld, Seiten-
tal des Nahetales (BACH [1856], bei KOCH [1968] zitiert als BACH [1851]) -
Maria Laach (MKB-Beleg, KOCH 1968) - Ahrtal (ROETTGEN 1911, s. Kocii 
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